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VOI uns steht, während Apostolo1 un: das Pammakarıstos-Parekklesion och Stationen
auf dem Wege VO ersten (nıcht Unrecht VO manchen anderen Forschern uch als
»schwerer Stil« bezeichnet) ZU zweıten pala1ologıschen Stıl sınd, mıt Verbindungen ach
rückwärts un ach vorwarts. Das iıst csehr überzeugend. 7u bedauern ist NULL, daß ın dıiıesem
Schema wWel Mosaıkarbeıten nıcht rwähnt werden und uch keinen rechten D7 finden
könnten das Deesis-Mosaık in der Sophıa in Istanbul und dıe beıden wandgebundenen
großen Mosaıkıkonen iın der Porta-Panagıa be1 Irıkkala Vıelleicht teılt nıcht dıe Datıerung
der Deesıs in das letzte Drittel des 13 Jahrhunderts, wobhe!l sıch In der Gesellschaft
VO  —_ Lazarev befände Die Mosaıken der Porta-Panagıa dagegen sınd 285 datıeren
und eıne Stiftung des Sebastokrators Joannes Angelos Komnenos Dukas, eiınes Sohnes
Miıchaels I1 VO Ep1Tr0s, gehören Iso iın engste zeıtlıche un örtlıche ähe den Mosaıken
der Paregorıitıissa in Arta, mıiıt denen S1IE stilıstısch wen1g DIS nıchts gemeın haben Es ware
schön SCWESCHH, WE sıch diesen beıden Mosaıkwerken, dıe in seıne Irennung VO  $

erstem un zweıtem pala1ologischen Sti1l nıcht recht asSsSCH, uch geäußer /war betont
CI, da ß der erste pala1ologısche Stil offenbar nıcht das wıederstandene eCi6 der ersten

Pala1ologen erreıichte, aber I1a hätte doch AaUs berufener er uch eiwas ber das
gehört, WAads daneben exıstierte, und ob VOIN dort AaUus Verbindungslinien ZU zweıten palaı0-
logıschen Stıil SCZOBCI werden könnten Was mI1r nıcht ganz ausgeschlossen se1ın scheıint,
zumındest N1ıIC für dıe Deesis In der Sophıa.

Die Farbtafeln sınd gul, wıirken ber alle eın wen1g blasser als dıe Orıginale se. begrüßen
1st dıe Detaıjlaufnahme VIIL, dıe dıe Verbindung VOoO Mosaık un! kleinen eingesetzten
Frescoteıulen ze1gt), dıe csehr instruktıv ausgewählten Schwarz-weiß-Abbildungen sınd in jeder
Hınsıcht sehr befriedigend. es iın em eın csehr gelungener Band den [al dankbar ZUT

Kenntnıs nehmen darf.
aus Wessel

araVya-( Aatz7zınıcOl1A201HN-Chr OUIEX1-PaSchou. Catalogue of
the Ilumiınate Byzantıne Manuscrıipts of the Natıonal Liıbrary of Greece,
Vol Manuscrı1pts of New Jestament JTexts Century. mıt einem
Vorwort VO  s T1andosS; 258 S 654 Abb auf Tat. davon 35() In aTrbe.

Schwarz-weiß-Abb VO alten Einbänden auf (unnumerierten) Tat:
en 07/7% Publications Bureau of the Academy of Athens

ange eıt geschah wen1g auf dem Gebilet der Edıtion ıllumınıerter Handschrıiften. Den
Anfang einer umfassenden Edıtionstätigkeıit machte 964 bbe ules eroy miıt se1ıner Vorlage
syrıscher ıllumınıerter Handschriıften [DDann begann In der Reıihe »Bıbliotheque des Cahlers
Archeologiques« dıe Herausgabe einzelner wıichtiger Kodices WIEe des Evangelıars der Lauren-
zi1ana In Florenz un der KÖönıgsbücher In der Bıblıotheca Vatıcana SOWIE der Psalter mıt
Randmıinıaturen. dıe drucktechnısch N1IC ımmer befriedigende Art cdieser Edıtıon den
Wunsch ach umfassenderer un besserer Publıkation der reichen, einem nıcht geringen
eı] och ungehobenen Schätze der byzantınıschen Buchmalere] hat der dıe Kr-
kenntniıs entscheıdend wurde, dalß dıe byzantınısche Kunstgeschichte dieses Materı1al In voll-
möglıchem Umfang drıngend braucht, stilgeschıichtlıch un iıkonographisch weıtere FKOrt-
Sschrıtte erreichen, jedenfalls sehen WIT uns Jetzt den Anfängen eiıner Sanzen Reıihe wichtiger
Publıkatiıonen gegenüber. LDDIie Erschlıeßung der Bıbliıotheken des Athos durch das Patrıarchats-
nstıtut für patrıstische Studıen hat bısher reıl sehr gewichtige an erbrac dıe leider nıcht
VO  —; en andschriıften alle Mınıaturen en Das Corpus der byzantınıschen Mınılaturen-
handschrıften, das VO der Wıener Akademıe der Wıssenschaften inaugurıert wurde, hat iın Wel
Bänden dıe Vorlage der Schätze der Bodleı1an Lıbrary In ()xford begonnen, wobe!l jede
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Mınıatur un jeder alte Bucheinband abgebildet wurden (dıe Bände sınd in diesem Periodieum
angezeıigt worden). Und NUu beginnt dıe Athener Akademıe mıt einem vollständigen Katalog
der byzantınıschen ıllumınıerten Handschriften der griechıischen Natıonalbıbliothek, deren erster

Band, VO wWwel hervorragenden Kennerinnen der Materıe besorgt, 1U vorlıegt. DiIe geplante
CGesamtedıition er illumınıerten Handschrıiıften, dıe ach nhaltlıchen Gruppen geordne CI -

folgen soll, wırd VO den Akademıiıkern Xyngopoulos, Zakythınos und Orlandos
geleıtet. Ihr 1e] wırd VO dem verehrungswürdıgen Nestor uUNsSCICS Faches, Anastasıos Tlandos
(T 1m Vorwort qals »a full presentatıon of the entire collection of iıllustrated manuscrı1pts
In the atıona Lıbrary« bezeichnet. »Only in thıs WaY ll thıs rich materıal for the study of
Byzantıne paıntıng, 1conography and Oornamen become avaılable sc1eNcCe. Its importance
les maınly iın the artıstıc value of the mını1atures, Man Yy of whıch represent SCCINNCS unparalleled
ın monumental paıntıng«. Es dürfte keiınen Byzantınısten und keinen Hıstoriıker der byzantı-
nıschen uns geben, der diese Säatze nıcht Aaus vollem Herzen bejahte.

Der erste Band (der in Je 3000 griechıschen und englıschen Exemplaren aufgelegt wurde)
legt dıe Mınıaturen VOoO Handschriften VOLS VOoO denen eın beträchtlicher eıl ZU ersten
Male veröffentlicht wırd. Das Schema ist für jede Handschrıiuft gleich : Als Überschrift werden
dıe Codex-Nummer, der Inhalt, dıe Datıerung, dıe ummern der Abbildungen 1mM Bıldteıl,
das Schreibmaterı1al, dıe Größe un dıe ahl der Folıo0s mıt Angabe der Zeılenzahlen Je Seıite
angeführt; dem O1g iıne kurze Beschreibung der Schriuft, WECeNnN vorhanden uch der An-
ordnung der Scholıen, un der verwendeten Tiınten: dıe Beschreibung des Eınbandes schlıe ßt
sıch d  q danach dıe exte un Übersetzungen VO eventuellen Eıntragungen un dıe Her-
kunft der Handschrıft. Eıne Überleitung ZUT Beschreibung der Mınıaturen bıldet jeweıls dıe
Bıblıographie (dazu gleich Nr ıne kleine Korrektur : Der Artıkel »Evangelısten« 1mM
Reallexıkon ZUT byzantınıschen uns stamm({e, soweıt dıe Buchmalereı betrıfft, VO  ;

Hunger un nıcht VO mır) Dıie »Descrıiption of the Decoration« ist geglıedert ın Evangelısts
bzw postles (be1 der Mehrzahl der Codices nıcht vorhanden der NnıC. erhalten), Christ
(nur be1 Nr Cöd Gospel Scenes (nur be1 Nr Cod 93), Headpıeces
(einschlıeßlıch derer mıt Büsten, Szenen O:} Canon Tables (nur gelegentlıch erhalten) un
nıtıal Letters Jede einzelne Mınıatur ist eingehend un beschrıieben, bes uch dıe
Ornamente der Kopfstücke un Zierleisten. An diese Beschreibung schließen sıch In jedem

»Remarks« d dıe paläographische, stilkrıtiısche un ggf. iıkonographische Vergle1-
chung mıt datıerten der datıerbaren erken In anderen Bıblıotheken, dıe tiefschürfend
un umfangreıch, mıt erstaunlıch sıcherer un krıtiıscher Beherrschung des Materıals, durch-
geführt wırd, WIE nötıg Ist, gesicherten Erkenntnissen kommen. urCcC dıese
»Remarks« hebt sıch der Band wohltuend ab VOoO dem allzu konsequenten erZiG auf eıne
solche Wertung 1m Corpus der byzantınıschen Mınıaturenhandschriften. Mır scheınt, daß
den Ergebnissen der » Remarks« wen1ıg 7 weıfel und Beanstandungen möglıch sınd, gul un
überzeugend sınd S1E zumeınnst untermauert Mır euchte 11UT dıe Eiınordnung der Evangelısten
des @rafel (Nr Z3: Fıg 209-211) nıcht recCc e1n, enn dıe ZU Vergleich herangezogenen
Beıispıiele sınd m.E Wal 1M Zeıtstıl In 1Wa verwandt, haben ber urchweg nıcht dıe massıve
Körperlichkeıit un dıe verhältnımäßıg großen Köpfe WIeEe dıe Evangelısten des Cod /6, a b-
gesehen VOoO der unleugbaren Verwandtschaft der Öpfe des Johannes ın dieser Handschriuft
un dem Cod 54() des Meteora-Klosters Metamorphosıs. ıngegen mu dıe Analyse der
Ekvangelıen-Szenen In Nr (Cod 93) mıt der klaren Scheidung der beiıden beteiulıgten
Mınılatoren als beispielhaft hervorgehoben werden. Miıch hat 1er NUT dıe Verwendung der
Bezeichnung »Syrıan model« für das Kreuziıgungsbild auf fol 181 etiwas verwundert, denn
dıese iıKonographische Heraushebung der angeblıch syrıschen Urbilder für bestimmte Bıldtypen,
dıe auf ıllets Werk A4aUus dem TE 916 zurückgeht, äßt sıch heute nıcht mehr aufrecht
erhalten
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[Der Bıldteıil, ın dem mehr als dıe Hälfte der Abb farbıg ist. gıbt nahezu jede Mınıatur bıs
hın den schlıchteren Kopfleıisten un Inıtıalen wıeder 1U dıe allereinfachsten rnamen-
eısten O.A: werden fortgelassen, aber 1mM ext hınreichend beschrıeben Bedauerlıich ist be1l den

Auslassungen 1U das Fehlen der Mınıatur auf fol 1837 des Cod 03 (Nr 61) sehr
schlechten Erhaltungszustandes. [)a uch andere arg abgeblätterte Mınılaturen abgebildet
werden (Zz:B Fıg 25 258 un 545) sähe INan auch diese Mınıiatur (sıe zeıgt den

gläubıgen Thomas), dıe einzıge ehlende AaUs dem Zyklus dieses Evangelıares, wiedergegeben.
Die Farbreproduktionen sınd größtenteıls ausgezeıichnet, dıe Schwarz-weiß-Abbildungen AA E
E{IW: tintig un kontrastarm (z.B Fıg 3: S 407, 564, 569 u.a.m.), ber ın der über-
wiegenden Mehrzahl durchaus befriedigend. Die Reproduktion vieler ornamentaler Kopf-
stücke, Konpfleıisten un Inıtıalen, großenteıls In Farbe. ist eın wichtiger Beıtrag für dıe och
ausstehende Geschichte der byzantınıschen Ornamentıik, der dıe Verfasserinnen In den
»Remarks« bedeutende Vorarbeıt geleıstet en

Angesıchts der hochwichtigen Unternehmungen ZUT Edıtiıon byzantınıscher ıllumınıerter
Handschrıiften, deren Jüngste 1er mıt iıhrem sehr schönen ersten Band vorgelegt wırd, drängt
sıch das drıngende Desiderat auf, äahnlıche umfassende Unternehmungen auch für dıe georgische
Buchmalereı, VO der 1988008 außerst wen1ıg In Auswahl zugänglıch ist, für dıe armeniısche Buch-
malereı, be1ı der dıe Sıtuation erheblich besser, aber uch och weıt VOoO  —_ der Vollständlichkeıit
entfernt ist. un für dıe koptische Buchmalere1ı Tamers Buch VO  e 964 ann nıcht als
entsprechende Publıkatıon gelten) in Gang gesetzt sehen.

Klaus Wessel

John ılkınson, Jerusalem Pilgrims Before the Crusades Y1S and
ıllıps : Warmiuiunster,

hıs 1S florılegıum of early ACCOUNTS of pılgrıms' ravels Palestine. conce1ved
continuatıiıon of the author’s Previ1OuUs annotated translatıon (1971) of Egerl1a’s Journal. er
the introduction. whiıch provıdes SUCVCY of the SOUTCC materıal and g1ves general sketch of
travel condıtıons and pılgrımage sıtes, Wılkınson presen ser1es of extiracts from the SX1S,;
In Englısh translatıon. (The atın of [WO, from Theodosius’ an Jacınthus’ aCCoun(its,
18 gıven in appendices, help clarıfy the analysıs of the SOUTCCS sed DYy these authors). Most
of the materı1al excerpted 1S Latın Jerome, Eucherı1us, the Pıacenza pılgrım, Adomnan eic

lesser proportion of the SOUTCCS 1$ Greek Procopius, Sophronius, Epıphanıus Monachus,
Photıius, and, in appendix, AaNnONYMOUS |ıfe of Constantıne One XITaAaCT 1S Irom
Syri1ac (CXE: the ıta of the monophysıte saınt etier the lberian : In appendix agaın
xiract from the Armenıuan chronicle of Moses Kalankatuacı 15 gı1ven. gazetteer of places
and bulldıngs mentioned in the exX(ISs, but the basıs of broader documentatıon, ollows
the florılegıum PTODCL. Miıscellaneous lıterary and achaeological questions dIC discussed in
ser1es of ıne appendıices. bıbliıography of prımary SOUTCCS closes the volume.

NOow, it must be observed that MOST of ose AdIC quıte ell KNOWwn, and the maJorıty
AI already avaılable In modern translatıons; thus much of Wılkınson s work 1S somewhat
superfluous. By contras the gazelteer, whıich gathers wealth of topographical an bıblıo-
graphical informatıon, 18 VeEIYy worthwhiıle and useful contrıbution ; the MaD>s which iıllustrate
the severa|l travel aCCounts ATC Iso of eiinıte value.

few COmMMenNntTS the dossier of presented MaYy be ın order. For the atın pılgrım
Wılkınson COU. rely the excellent recent crıtical dıtıon ın the COorpus Christianorum.

Wıth hıs.one Syri1ac and ONC Armenıuan texti he had the aı1d of specılalısts ; thıs o€es
noOoTt SCCINMN ave een the ‚ASC for the Byzantıne TrTee exX(ISs, where he clearly 15 much less
ome than in the Latın mater1al. All LOO often Wılkınson refers only antıquated edıtions
of exX{ISs, though modern erıtical dıtıons dIC avaılable; al eas of such instances Cal be


